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IRA in PIRA und OIRA bis zu Erklärung des ersten Waffenstillstandes 
1994 offiziell gewalttätig. Erneute Waffenstillstandserklärung im Jahre 
1997. Erklärte am 26.07.05 die Zerstörung ihrer Waffen. 

RIRA Real Irish Republican Army – aktive radikale Splittergruppe der PIRA. 
Konstituierung aus Protest gegen die von der PIRA im Jahre 1994 und 
1997 erklärten Waffenstillstände. 

RHC Red Hand Commando – aktive loyalistische paramilitärische Organisa-
tion.

RUC Royal Ulster Constabulary – von 1923-2001 Polizei Nordirlands, bestand
aus 90 Prozent protestantischen Mitgliedern und wurde später durch den 
Police Service of Northern Ireland ersetzt. Die Mitglieder der RUC wa-
ren während ihres Einsatzes stets schwer bewaffnet. 

UDA Ulster Defence Association – größte loyalistische paramilitärische 
Organisation. Gegründet 1971, im Jahre 1992 gesetzlich verboten. Seit 
2003 offiziell im Waffenstillstand, dennoch im Untergrund tätig. 

UDR Ulster Defence Regiment – 1970 aufgestelltes Regiment der britischen 
Armee, bestehend aus Voll- und Teilzeit Mitgliedern, die ausschließlich 
in Nordirland rekrutiert wurden. 1992 Fusionierung mit den Royal Irish 
Rangers zum Royal Irish Regiment.

UFF Ulster Freedom Fighters – bei Ausübung von Morden gebrauchter Deck-
name der UDA.

UVF Ulster Volunteer Force – loyalistische paramilitärische Organisation, 
gegründet 1913 zum Kampf gegen die Einführung von politischer 
Selbstbestimmung Irlands (Home Rule). Reaktivierung im Jahre 1966. 
Im Jahre 1966 für illegal erklärt. Seit 1994 offiziell im Waffenstillstand, 
dennoch im Untergrund tätig. 

1 Vgl. McKittrick, McVea, Making Sense of the Troubles, S. 329-335, Elliot, Flackes, 
Northern Ireland, S. 421-474. 
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I. Theorie, Methode, Forschung

1. Einleitung 

1.1 Das literarische Belfast – ein Forschungsdefizit

Die narrative Verarbeitung der Stadt Belfast ist in der Anglistik als literarisches Motiv 
bisher weitgehend vernachlässigt worden. Während die Forschungsliteratur zur fikti-
ven Darstellung von Städten wie London, Dublin und New York kontinuierlich zu-
nimmt, wird Belfast weitgehend ignoriert. Auf dem Gebiet der Irish Studies steht ins-
besondere auf Grund der großen literarischen Bedeutung von Joyces Ulysses Dublin 
im wissenschaftlichen Interesse. Durch die Konzentration auf die Joyce-Rezeption 
geriet der irische Stadtroman in eine Krise, die eine vorübergehende Stagnation der 
narrativen Stadtdarstellung bewirkte: „After the achievement of Ulysses one looks 
anxiously at the development of Irish fiction of the city. The first reaction is to sense 
that only a fool would try to go on from where Joyce had left off“1.

Der wirtschaftliche Aufschwung der Irischen Republik in den 90er Jahren rief je-
doch eine intensive literarische Verarbeitung des modernen Dublins hervor, die in der 
Literaturkritik rege rezipiert wird. Um so auffälliger ist die Abwesenheit Belfasts im 
literaturwissenschaftlichen Diskurs, gegenüber dem Faktum, dass die Stadt seit Auf-
kommen des Nordirland-Konflikts zahlreiche Autoren inspirierte. Obwohl Belfast auf 
Grund seiner vergleichsweise geringen Einwohnerzahl von nur 500,0002 mit den soge-
nannten great cities3 des 20./21. Jahrhunderts nicht in Konkurrenz steht, geriet die 
Stadt nach Ausbruch der gewaltsamen Auseinandersetzungen zwischen Katholiken 
und Protestanten in das Interesse der Weltöffentlichkeit. Die internationale Sonder-
stellung der Stadt sieht der Belfast-Autor Glenn Patterson einzig und allein im nordiri-
schen Konflikt begründet: „Belfast [...] is no London or Dublin. It’s a provincial city 
short on attractions. So, you have to ask yourself, what is there about it that’s diffe-
rent? Twenty-five years of conflict, that’s what“4.

1 Martin, Augustine: „The Novelist and the City: The Technical Challenge“. In: Harmon,
Maurice (Hrsg.): The Irish Writer and the City. Gerrads Cross: Colin Smythe, 1984, S. 
48.

2 Vgl. Northern Ireland Statistics and Research Agency 2006. „NI Census“. <http://nisra. 
gov.uk/mapxtreme/DataCatalogue.asp?button=census> (23.04.07). 

3 Als zeitgenössische world bzw. great cities werden in der Soziologie Städte wie Los 
Angeles, New York, Tokio, Hong Kong, London, Sydney, Paris und Sao Paulo be-
trachtet. Vgl. Watson, Sophie; Gibson, Katherine (Hrsg.): Postmodern Cities and 
Spaces. Oxford: Basil Blackwell, 1995; sowie: Park, Robert; Burgess, Ernest (Hrsg.): 
The City. Chicago: University of Chicago Press, 1968.

4 Patterson, Glenn: Lapsed Protestant. Dublin: New Island, 2006, S. 55. 
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Der Nordirland-Konflikt, im Englischen euphemistisch als the Troubles5 bezeichnet,
bewirkte eine anhaltende Fiktionalisierung der Auswirkungen politischer Gewalt auf 
das Leben der Bevölkerung: „The focus of world attention on the North has helped to 
bring international fame to a whole school of Northern poets and writers“6. Die ge-
waltsamen Ausschreitungen erhoben „tiny Northern Ireland“7 zu einer literarisch viel-
fach verarbeiteten Region, die Christine St. Peters als „one of the western world’s 
most ‘articulated’ regions“8 bezeichnet. Seit den 60er Jahren entstanden zahlreiche 
Theaterstücke und Gedichte, die die Thematik des nordirischen Konflikts aufgreifen 
und in der Literaturkritik unter dem Begriff Northern Renaissance bzw. Northern Re-
vival9 zusammengefasst werden. Die Dichter Seamus Heaney, Ciaran Carson und Paul 
Muldoon gelangten ebenso wie die Dramatiker Frank McGuinness, Brian Friel und 
Stewart Parker verhältnismäßig schnell zu internationalem Ruhm10.

Erst seit den 70er Jahren ist jedoch ein allmähliches Erscheinen von Romanen zu 
beobachten, die auf verschiedenste Weise die nordirischen Auseinandersetzungen ver-
arbeiten: „Since the beginning of the current phase of the conflict in Northern Ireland 
in 1969 fiction set in the Troubles has become one of the region’s few growth 
industries“11. Insbesondere in den 80er und 90er Jahren kam es zu einem regelrechten 
Aufblühen dieser neuen literarischen Richtung. Ein langsam wachsendes Interesse an 
nordirischen Romanen manifestiert sich in der Forschung jedoch erst seit Mitte der 
80er Jahre. Trotz der anhaltenden Fiktionalisierung Belfasts existiert in der Literatur-
wissenschaft keine umfassende Studie zur narrativen Darstellung der Stadt, was auf 
ein deutliches Forschungsdefizit hinweist. 

5 Der Terminus Troubles wurde zum ersten Mal in der irischen Geschichte zur Bezeich-
nung der krisenreichen Periode zwischen 1916 und 1923 benutzt, um die Zeit des anglo-
irischen Krieges und den sich anschließenden Auseinandersetzungen zwischen der iri-
schen Armee und dem republikanischen Flügel der IRA zu bezeichnen. Heutzutage 
wird der Begriff im Zusammenhang mit Nordirland auf die Zeitspanne von 1968 bis 
heute, bzw. bis zum 1998 vereinbarten Good Friday Agreement übertragen. Vgl. Welch,
Robert (Hrsg.): Oxford Concise Companion to Irish Literature. Oxford: Oxford Univer-
sity Press, 2000, S. 364. 

6 Cunningham, Francine: „Writing in the Rag and Bone Shop of the Troubles“. In: The
Sunday Business Post. 11. 11.1994, S. 26. 

7 St. Peter, Christine: Changing Northern Ireland: Strategies in Contemporary Women’s 
Fiction. Basingstoke: Macmillan, 2000, S. 97. 

8 Ebd., S. 97. 
9 Vgl. Kennedy-Andrews, Elmer: Fiction and the Northern Ireland Troubles Since 1969: 

(De-)constructing the North. Dublin: Four Courts Press, 2003; S. 7, ebenso Hughes, 
Eamonn: „‘Town of Shadows’: Representation of Belfast in Recent Fiction“. In: Reli-
gion & Literature. Band 28. Nr. 2-3 Sommer/Herbst 1996, S. 141-160. 

10 Vgl. Kennedy-Andrews, (De-)constructing the North, S. 7. 
11 Patten, Eve: „Fiction in Conflict: The North’s Prodigal Novelists“. In: Bell, I.A. (Hrsg.): 

Peripheral Visions. Images of Nationhood in Contemporary British Fiction. Cardiff:
University of Wales Press, 1995, S. 129. 
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1.2 Grundthesen und Zielsetzung

Im Zentrum der vorliegenden Studie steht die nordirische Troubles fiction, ein Subty-
pus des nordirischen Romans. Während nordirische Prosa im Allgemeinen Nordirland-
spezifische Themen behandelt ohne zwingend auf den Konflikt einzugehen, wird in 
Troubles novels die Handlung in entscheidendem Maße durch die 1968 ausbrechenden 
Konfrontationen zwischen Katholiken und Protestanten geprägt12. Als Brennpunkt der 
politischen Unruhen nimmt Belfast in der Troubles fiction eine zentrale Stellung ein. 
Obwohl die Einwohnerzahl der Stadt lediglich ein Fünftel der Gesamtbevölkerung der 
Region beträgt, wurden vierzig Prozent der auf politische Gewalt zurückzuführenden 
Tode in Belfast registriert13. Die durch den Konflikt bedingten Lebensumstände der 
Bevölkerung machen die Stadt zu einem literarisch ergiebigen und inspirierenden 
Thema: „Belfast [...] confronts the writer with a spiritual, political and social com-
plexity that is capable of testing the imagination to its limits“14. In den dreizehn Wer-
ken des Textkorpus übt die Stadt Belfast auf Grund ihrer Soziogeographie und ihrer 
religiös-politisch gespaltenen Gesellschaft einen entscheidenden Einfluss auf die Kon-
zeption der Handlung aus. 

Die vorliegende Studie beruht auf der These, dass sich die narrative Darstellung 
Belfasts in der Troubles fiction im Zuge einer politischen Entspannung der nordiri-
schen Situation verändert. Zur Beschreibung neuer realer Gegebenheiten werden von 
einer in den 60er-Jahren geborenen Autoren-Generation neue literarische Ausdrucks-
möglichkeiten gesucht, woraus sich inhaltliche und formale Veränderungen des Ro-
mans ergeben. Eve Patten15 und Neil Corcoran16 konstatieren in der nordirischen Prosa 
eine generelle Entwicklungstendenz von einer realistischen zu einer postmodern ge-
prägten Fiktionalisierung der Region. Sie argumentieren, dass Werke, die zu Beginn 
des Nordirland-Konflikts spielen, einer realistischen Darstellungsweise verhaftet sind, 
während Romane der frühen 90er Jahre postmoderne Züge erkennen lassen. Laura 
Pelaschiar stellt in der nordirischen Prosa eine Mitte der 90er Jahre einsetzende inhalt-
liche Abwendung von einer pessimistischen Illustration Belfasts fest17. Nach Pela-

12 Vgl. u. a. Magee, Patrick: Gangsters or Guerrillas? Representation of Irish Republicans 
in ‘Troubles fiction’. Belfast: BTP Publications, 2001; ebenso Bouché, Elisabeth: „No 
Big Thrill“. In: Fortnight. Nr. 312. Dezember 1992; sowie Davis, Alex; Goodby, John 
(Hrsg.): Irish Studies: The Essential Glossary. London: Arnold, 2003, S. 195. 

13 Vgl. Shirlow, Peter; Murtagh, Brendan: Belfast. Segregation, Violence and the City.
London: Pluto Press, 2006, S. 72 

14 Longley, Edna: „The Writer and Belfast“. In: Harmon, Maurice (Hrsg.): The Irish Wri-
ter and the City. Gerrads Corss, Colin Smythe, 1984, S. 69. 

15 Vgl. Patten, „Fiction in Conflict“, S. 128-152.
16 Vgl. Corcoran, Neil: After Yeats and Joyce. Reading Modern Irish Literature. Oxford: 

Oxford University Press, 1997, S. 154-165.
17 Vgl. Pelaschiar, Laura: Writing the North. The Contemporary Novel in Northern Ire-

land. Triest: Edizioni Parnaso, 1998, S. 134. 
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schiar wird die Stadt nicht mehr als Ort von Zerstörung dargestellt, sondern zu einem 
postmodernen kosmopolitischen Kulturzentrum stilisiert:

In the past two decades the role of the city in the Northern Irish novel has consolidated 
itself as the creative centre. Traditionally seen as the container of all that is wrong with 
the modern world in its nineteenth or early twentieth century versions, in the seventies 
and eighties in Northern novels the city became an ever darker place, a labyrinth con-
taining all of the North of Ireland’s problems, a place of sectarianism, threats, crime,
murder – the very antithesis of home. It is only in very recent years that the role of the 
city has begun to undergo a dramatic re-evalutaion at the hands of a few young northern 
Irish novelists, who have begun first to decode and then to recode in their texts Belfast’s 
post-modern identity and to draw attention to its European normalcy rather than to its 
insular and historical “dark side”.18

Laut Pelaschiar erfährt Belfast durch eine neue Generation von Autoren eine Aufwer-
tung zu einer „normalen“ europäischen Stadt, die einer literarischen Glorifizierung der 
urbanen Gegebenheiten gleichkommt19.

In der vorliegenden Studie wird argumentiert, dass sich die narrative Vermittlung 
Belfasts seit Mitte der 90er Jahre zunehmend von der für die 70er und 80er Jahre typi-
schen realistisch-pessimistischen Fiktionalisierung der Stadt abwendet. Das in den 
90er Jahren einsetzende Streben nach literarischer Innovation spiegelt sich in einer 
Neigung zu postmodern geprägten Darstellungsformen wieder, die sich insbesondere 
anhand einer immer deutlicher hervortretenden Tendenz zur Karnevalisierung äußert. 
Karnevalisierung bedeutet dabei im Bachtinschen Sinne das Erreichen von Polyvalenz 
und Multiperspektivität durch Stimmvielfalt im fiktionalen Werk. Mittels grotesker 
Verzerrung und Ironie werden nach Bachtin bestehende gesellschaftliche Strukturen 
unterminiert und entwertet20. Die literaturwissenschaftlichen Abhandlungen Pelaschi-
ars, Pattens und Corcorans lassen diese seit Mitte der 90er Jahren neu aufkommende 
Tendenz in der nordirischen Prosa außer Acht. Der Grund für eine derartige Vernach-
lässigung ist die Tatsache, dass sich zum Veröffentlichungszeitpunkt ihrer Beiträge die 
Entwicklung zu einer Perspektiven aufspaltenden narrativen Karnevalisierung noch 
nicht deutlich genug abzeichnete, da sich erst in den letzten Jahren das Erscheinen 
karnevalisierter Troubles fiction intensivierte21.

18 Ebd., S. 99. 
19 Ebd., S. 99. 
20 Das literaturtheoretische Konzept der Karnevalisierung basiert auf Michael Bachtins 

Abhandlungen zum Karnevalsritus des Mittelalters. Vgl. Bachtin, Michail: Rabelais and 
His World. Iswolsky, Hélène (Übers.). Bloomington: Indiana University Press, 1984. 

21 Kennedy-Andrews wendet in (De-)constructing the North Bachtins literaturtheoreti-
sches Konzept der Karnevalisierung auf einzelne Troubles novels an. Er interpretiert je-
doch den Mitte der 90er Jahre aufkommenden humoristischen Umgang mit dem nord-
irischen Konflikt nicht als eine neue Entwicklungstendenz in der Troubles fiction. Ken-
nedy-Andrews Betrachtungen beziehen sich des Weiteren nicht auf den Stadtaspekt, so 
dass auch in dem 2004 erschienenen Forschungsbeitrag die von Pelaschiar, Corcoran 




